
Besprechungen

Platonica Mınora (Studia et testimon1a antıqua,
Gr (575 > München 1976, Fink
Die hıer gesammelten Autsätze sind das Ergebnis eines fast vierzigjährıgen Stu-

diums der Geschichte des antıken Platonismus. Angeregt durch Arbeiten V OIl ten-
radıtiıon her einenzel, Jaeger und Wilpert wollte von der platonischen

Zugang Platon SCwınnen. eın ersties 1el Wr ıne Do mengeschichte des
Platonismus. Die Autsätze dieses Bandes bezeichnet als 9  el C, die 1 Grunde
Fra siınd, Stelle eiınes großen Baues, den bislang keiner errichten VeI -

te  < (10) Damıt spiegeln die Platoniıca Mınora die Lage 1n einem Forschungs-
methodisch un!: inhalrtlich 11 -bereich, der seıt Praechter und Theiler den

hiegeschichte zählt. Ob derteress  sten un!: umstrittensten der antiıken Philoso
Zustand der Überlieferung jemals als gesichert TIOCT nn Ergebnisse un ine
Gesamtdarstellung 7zulassen WIr mu VOTrerst ottfen leiben stellt eın Platon1-
Gr Maıus 1n Aussicht, „eine möglichst vielschichtige Darstellung von Platons rbe
1n den Jahrhunderten der Kaiserzeıit“ (11

Das Bu: umfafßt sechs Teile Zur geistigen Umwelt des Platonısmus”
Zu einzelnen Platoni-(13-153); D Zum Platonısmus VOT Plotin“ (154—296 7Zu Porphyrios”kern VOT Plotin“ Z  ’ p Zu Plotin“ >

9 „F Zur Auseinandersetzun wischen Platonismus und Christentum“
54-523) Eın Rerordentlich WwWertvVOoles Hilfsmittel der Forschung 1st derE Pangreiche un: übersıchtlich gegliederte „Bibliographische(r) Bericht ber den Stand

der Forschung ZU mittleren und neuUeEeTEN Platonısmus“ Den Band be-
chließen eın Verzeichnis der zıtierten Stellen, der antıken Personennamen und eın
yriechisches, lateinisches un: deutsches Stichwörter-VerzeichnisS EinblickEs annn nl Aufgabe einer Besprechung se1n, auch NUr eınen flüchti

Das 1st1n die Fülle der behandelten Themen un aufgeworfenen FragCnHh C
auch nıcht erforderlich, da viele dieser Arbeiten inZwWwis  en 1n der Geschichte der
Platonismusforschung ihren testen Platz einnehmen. möchte mich auf weıl
Punkte beschränken: den Versuch, einıge für D.s Posıtion mir wesentlich
scheinende Grundlinien herauszuarbeiten. Dafür sind VOT weı NEeEUEGEIC Ar-
beiten wichtig, die („Die Erneuerung des Platonismus 1 VOT hrı-
Stus::s 1971< 54—-165) un VOL allem die Z7zweıte („Der Platonismus 1n der Ku
LULr- und eistes schichte der frühen Kaiserzeıit“ ; unveröffentlicht: 166—210) VO:  $

eil B) eine ritische Auseinandersetzung mMi1t den Thesen ZUrr Frage des christ-
lichen Platonısmus, die 1m etzten Beitrag VO:  3 eıl („Was 1St ‚spätantiker
Platonismus‘? Überlegungen PTE Grenzziehung ZW1S  en Platonismus und Christen-
tum“ ; 94 508—523) vorlegt.

Bereıts 1n der frühesten der den Platonica Mınora zusammengefaßten Ar-
beiten (5Der Platoniker Eudoros Von Alexandreıa“; 1944; 297-309) vertritt
die These, daß der Neuplatonismus SR  t 1n der Akademıie geboren worden“ 1st

Eudoros, Ammoni10os un Attikos lehnen sıch DC die akademische Tradıtion
auf. An dieser These hält bıs den etzten Ar5eıten des Bandes fest: „Der
Platonismus hat seine Heıimstatt nıcht 1n der Akademıe; un! CS sind nıcht die VvVon

der Alten Akademıie begründeten Traditionen der Lehre, A4US denen der Plato-
nısmus erwuchs“ Die außere Ursache dieses „Traditionsbruchs“ sieht 1n
der Vernichtung der Bibliothek der Akademie durch Sulla 1mM Wınter V hr.,
bei der die Schritten des Xenokrates, die Nn1 publiziert 1, zugrunde yingen
7— Hıer unterscheidet sich VO:  - einer breiten Richtung der Fors unls

de Vogel, Krämer), die dieWırtt, Armstrong, Merlan,
des Neuplatonismus betont.Bedeutung der Alteren Akademie für die Vorbereıitun

Damıt fällt für auch die These Theilers, der Aka emiker Antiochos VO  3 ska-
lon, der berwinder der akademischen Skepsis, se1l der eigentliche Neubegründer
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des Platonismus; CS se1l „nırgends ein Anzeichen dafür gewınnen, daß (sc.
Antiochos) 1ın ine Beziehung Z.U)| Platonismus trat“ (173 f.) Hıer steht nıcht
allein. Dıie von Lu aufgegriffene un! gefestigte These Theilers 1St e auch
bei Wıtt, Lueder un: de Vogel auf Wiıderspruch gestoßen.

Gegenüber Versuchen, den Ursprung des Neuplatonismus 1ın der Akademie un
letztlich e1im spaten Platon suchen, hat VOLr allem 1n seiner Rezension

Merlan, From Platonism Neoplatonism > 275—285) methodische
Bedenken angemeldet. weist hier auf die renzen einer ausschließlich doxo-
graphischen Material oriıentierten Untersuchung ZES genugt nıcht, Problem-
geschichte treiben: eine Würdigung VvVon Denkstil un! Denktorm muß hinzu-
tretfen: Denktorm un Denkzstil des Neuplatonismus sind Neues un
durchaus Eıgenes“ Dıiıese NEUE Denkform sieht etztlich 1M Religiösen

Miıt Jonas 1m Jhdt W Chr. einen tiefen Einschnitt A wenn
auch die Bezeichnung „Gnosıs“ als CS ablehnt: den Streit darüber, ob das

„Neue iranısch-mithräisch, agyptisch, spätjüdisch der genuln griechisch sel, hält
für müßıig 7/1) „Wenn ‚reli 105  LL und ‚philosophisch‘ als Gegensätze gesehen

werden“, tormuliert eine Na schrift ZU Eudoros-Autsatz VO:  3 1944 die Frage,
die tast alle Arbeiten durchziehe, „dann dürfte VO  w} einer Kontinuiltät, die den
Platonismus von Platon herzuleiten erlaubt, ıcht die ede seın In der FEın-
leitung „Die platonische Theologie des Kelsos“ > 229—262) umschreibt

diese i11LeCUEC Haltung SCHNAUCIT als Suche nach dem Heil und dem ewigen Leben
(00TNOLA), die ZUr Frage nach der richtigen Gottesvorstellung führt (230—232;
vgl 190 f:)

arbeitet einen inneren Zusammenhang heraus zwiıschen der religiösen
Haltung und der Bedeutung, die Platons ‚ Tımai0os‘ und dem Pythagoreertum für
die Vorbereitung des Neuplatonismus zukommt. Der ‚ Timai10s‘ 1St LUr 1m Proömium
Dialog; der Hauptteil kann als Lehrschrift angesehen werden un: 1St nach sıcher
als Offenbarungsschrift verstanden worden (174); seine Thematik, die Erschaffung
un: letztlich die Sinnhaftigkeit der Welt, entsprach dem religiösen Zeitbedürfnis.
Der ‚ Timai0s‘ verwelılst wıederum auf die pythagoreische Tradıtion, da unentschie-
den Wal, ob dort „eIn Pythagoreer die pythagoreische Sıcht der Weltentstehung
darlegt der ob Platon dem 1mM210s seine eigenen Lehren in den Mund le 7/5)
Die CNSEC Beziehung ZU Pythagoreismus arbeitet bereits in seiınem Au SAatz über
Eudoros VO:  $ Alexandrıen (1944), in dem den eigentlichen Begründer des kaiser-
zeıitlichen Platonismus sieht, heraus: Eudoros referiert die pythagoreische Lehre VO:  $
den Prinzıpijen un inter retiert Platons Prinzipienlehre VO:  ] dieser her
Den wesentlichen Unters ied zwischen anderen zeitgenössıschen relig1ösen Richtun-

sıeht 1n der Betonung der Rationalıität 1m Platonismus OS 21593 seine
berlegenheit vegenüber dem Pythagoreertum beruhe auf der Bındung der einzel-

nen Platoniker eine Schule beide Elemente verhindern eine weite Ver-
breitung der platonischen Lehren. Miıt echt betont ımmer wıeder die konser-
vatıve Einstellung der mittleren Platoniker. Au sie hat letztlich ine relig1öse
Wurzel, denn sS1e entspringt der Ansicht, „dafß alles Wichtige, Ja alles Heilswirksame
längst VO  3 den Weısen der Orzeıt gESARLT worden iISt  ‚CC Diese Überzeugung
spielt eine wichtige Rolle 1n der Polemik des Kelsos das Christentum. Sıe
unterstreıicht die Bedeutung Platons, enn » Wr der zeıitlıch trüheste Philosoph
un: der einzıge Theologe, dessen Schritten INan 1m Wortlaut besaß“ Der
Konservatıyısmus führt der für den mittleren Platonismus charakteristischen
scholastischen Platonexegese, deren 1e] ISt, alle Widersprüche harmonisieren,

einem eschlossenen dogmatischen System Kkommen (159 5 In der Ver-
bindun WI1S Rationalıität und Religion sieht ine der Hauptursachen für
den tıefgreifenden Einfluß des Platonismus. Da mMIit Ausnahme des Isıs-Kultes keine
der kaiserzeitlichen Religionen eine differenzierte Theologie hervorgebracht hat,
besaßen diese für die Gebildeten 1Ur 1ne geringe Anziehungskraft (207 E) Eıne
zufriedenstellende nNntwort auf die religiös-theologische Fragestellung, die ZUr Er-

des Platonismus geführt hat, gelinge allerdings erst Plotin. Schuld daran
se1l der Konservatıyısmus, der wiıeder versuchte, „die ebendig gestellte
Frage Aaus der Überlieferung beantworten: eiNZ1g Plotin vermochte das über-
lLieferte Material der Frage unterstellen un: CS der Frage gemäfßs auszuwerten“
(228; vgl 205 f.)
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stellt be1 seiınen Überlegungen ZUr Grenzziehung 7zwischen Platonismus und
Christentum mit echt die Frage, 11a  - 1m einzelnen Fall erkenne, daß
„Platonismus“ vorliegt. Er unterscheidet wel Möglichkeiten: a} Der untersuchte
Autor gebe „Jeweils 1n estimmter Lehrentscheidung erkennen .. daß Platon
und keinem anderen) tolgt  “ Eıne dieser Fragestellung Oriıentierte Untersuchung,
dıe Dogmatisches vergleiche, scheine tast völlig verlassen se1n. Eıne Rezeption
des Platonismus durch das Christentum 1n diesem 1nnn nt entschieden ab
Die „Christen immer Antiplatoniker; Wer diese Haltung der Opposıtion
aufgab, riskierte CS, 1n die Haeresie abzugleiten“ AN seiner Substanz 1St der
Platonismus ıcht rezıplert worden. Dıe entscheidenden Dogmata VO  w der gC-
stuften Gottheıt, VO  - der hne Anfang bestehenden Welt, VvVon der nıe mehr wandel-
baren Uroffenbarung des Logos, VO):  3 der Seelenwanderung und Von der Heimkehr
der erkennenden Seele alle diese Dogmata sınd ausnahmslos VO:  3 der Kirche V1 -

wortfen worden ohl die gesaMTE Dogmatik des und Jahrhunderts 1St 1
Hinblick auf den Platonismus der viele Haeresien inspirıert hatte) konzıpiert
ber eben S dafß das Ergebnis . . 1n allen, ber auch 1n allen Punkten dem
Platonısmus widersprach . Christliche Theologie darf, Ja MU: als Antithese SA

Theologie des Platonismus begriffen werden“ b) Der Zusammenhang C=

chränkt sich auf den tormalen Bereich; CS werden Metaphern un Motiıve AZUSs

Platon übernommen, der wiıird lediglich eine für Platon bezeichnende erm1n0-
logıe verwendet Eine Rezeption 1n diesem 1nnn x1ibt Sıe bleibe ber
1m Außerlichen stecken; das platonische Gut werde me1listens 1n bewußter Abände-
LU 1n den christlichen Ontext eingefügt.

Diese These D.s bedartf erheblicher Differenzierungen. Zunächst darf die Unter-
suchung ıcht auf das und Jahrhundert eingeschränkt werden, enn durch
Nıkaıa gerat das bis dahın bei vielen Theologen verhältnismäßig ungebrochene
Verhältnis ZU Platonismus 1n ıne Krise. Die vornikainische Theologie hat 7. B
weıithın die Dogmata VO'!  - der gestuften Gottheit und der Uroffenbarung des Logos
rezıplert. Wichtiger 1st die Frage, ob die VON geENaANNTLEN Möglichkeiten erschöp-
tend sind. eın Begriff der „Substanz“ bedürfte einer gEeENaAUCICN Bestimmung.
Bleibt jede Rezeption, die sich nıcht CS eine bestimmte schulmäßige Lehrent-
scheidung anschließt, außerlich? betont ımmer wieder die Bedeutung der Onto-
logie für den Platonismus. Hat die christliche Theologie nıcht immer wieder auf
diese platonische Ontologie zurückgegriffen? Es iSt zuzustımmen, da die
Christen Elemente Aus dem Gebäude der Platoniker 1n einen Zusammenhang
eingeordnet haben ber kann 11a  - N, $ es Ur ormale Elemente sind?
Natürlich haben, we1l Beispiele anzuführen, dıe Christen die Lehre vVvon der
Seelenwanderung abgelehnt; S1Ee haben ber die ıhr zugrunde liegende ontologische
Voraussetzung, die Unsterblichkeit der Seele, übernommen. Die Lehre VO  3 der In-
karnatıon und der ‚einmalıi Offenbarung (sottes 1n der Geschichte durch Jesus
sind — der antıplatonis ber s1ie setfzen einen Gottesbegriff Oraus. Für die
Konzeption dieses Gottesbegriffs Kategorien der platonischen Ontologie für
die Christen eın unverzichtbares nstrumentarıum. Nur mit iıhrer Hıiılfe konnten
sıe dıe Transzendenz Gottes begrifflich tassen. drängt auf eiınen präzısen Begriff
des Platonısmus; wendet siıch mit echt alle vorschnellen Harmonisierungs-
versuche. Dennoch ist gerade 1n der heutigen Diskussion über die Enthellenisie-
LU11S des Christentums notwendig, auf die sroße Bedeutung der platonischen Onto-
logıe für die Deutung des christlichen Kerygmas 1n der Patristik hinzuweisen.

Ricken:
Eessinz, Gotthold Ephraim: Werke In Zusammenarbeit miıt Karl

Eibl, Helmut Göbel, Karl Guthke, erd Hillen, Albert VO  3 Schirnding und
Jörg Schönert, hrsg. VO:  3 Herbert Göpfert Siebter Band Theologiekritische
Schriften L IL 80 (990 5 München 1976 Achter Band Theologiekritische
Schriften 111 Philosophische Schritften. 80 (976 S München 1979 Hanser Verlag.
Gerade rechtzeit1ig Z 250 Geburtstag Lessings hat eine bedeutsame Neuausgabe

seiner Werke iıhren Abschluß gefunden; die beiden etzten Bände miıt theologie-
kritischen und philosophischen Schriften sind hier vorzustellen. Um es gleich VOTLT-

CnN:; Dıie vorliegende Präsentation der einschlägigen Schritten Lessings
fül auf gekonnte und geglückte Weıse eine empfindliche Lücke, die zwischen den
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